
  

Abgebrochener Ast trifft Baby tödlich

Kein Grund, die trauernde Familie identifizierbar
darzustellen

„Baby wird von einem Ast erschlagen" titelt die Online-Ausgabe einer
Boulevardzeitung. Sie berichtet über einen Sturm in New York, bei dem ein Ast von
einem Baum abbrach und eine Mutter mit ihrem Baby traf. Beide wurden verletzt. Die
Mutter überlebte, das Baby starb. Beide und auch der trauernde Vater werden mit
vollem Namen genannt. Die Zeitung veröffentlicht ein Foto von Mutter und Kind, das
aus einem Internetportal stammt. Ein Nutzer der Ausgabe meint, die identifizierende
Berichterstattung über die Familie verstoße gegen deren Persönlichkeitsrechte. Zum
Foto meint die Rechtsabteilung der Zeitung, dass die Redaktion es aus dem Internet
entnommen habe, sei ein Verstoß gegen den Pressekodex. Indem das Foto von der
verletzten Mutter für jedermann sichtbar ins Internet gestellt worden sei, habe man
die Persönlichkeitsrechte der Familie nur noch eingeschränkt berücksichtigen
müssen. Die Mutter des getöteten Kindes habe sich mit der Einstellung des Fotos in
ein öffentlich einsehbares Profil bereits der Persönlichkeitsrechte entledigt. Die
Rechtsabteilung bezieht sich zudem auf die Tatsache, dass das Foto eine in New
York lebende Frau zeige, die den Nutzern des Internetportals in Deutschland wohl
nie begegnen werde. Der mit Ziffer 8 bezweckte Schutz der Privatsphäre sei daher in
diesem Fall nur in geringem Maße tangiert. (2010)

Der Artikel verstößt gegen Ziffer 8 des Pressekodex. Der Beschwerdeausschuss
spricht einen Hinweis aus. Danach veröffentlicht die Presse in der Regel keine
Informationen in Wort und Bild, die eine Identifizierung von Opfern ermöglichen.
Gegen diesen Grundsatz hat die Redaktion verstoßen. Ein überwiegendes
öffentliches Interesse wegen einer herausgehobenen Bedeutung des Ereignisses ist
nicht zu erkennen. Dass sich der Unfall in den USA zugetragen hat, rechtfertigt nicht
die identifizierbare Darstellung der Betroffenen. In Zeiten des Internets kann die
Veröffentlichung in einem Online-Portal die Angehörigen genauso treffen wie
diejenige in einer örtlichen Zeitung. Auch die Entnahme des Bildes aus dem Angebot
eines Internet-Portals rechtfertigt die Abbildung der beiden Opfer nicht. Das
Einstellen der Bilder ins Internet ist nicht mit der Einwilligung der Abgebildeten zur
Veröffentlichung in der Presse gleichzusetzen. (0446/10/1-BA)
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